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Zum Tag des ? nationalen Erhebung

Lag dev Wende
„Es ist der Charakter , der das Werk schafft".

Adolf Hitler.

Die Gründung des Dritten Reiches und die
Summe der seit der Machtergreifung vor nun¬
mehr zwei Jahren geleisteten Aufbauarbeit
kann nur ermessen werden an denjenigen Ver¬
hältnissen , die damals im deutschen Vaterland
anzutreffen waren . Sie waren erschütternd, sie
waren schlechthin hoffnungslos ! Niemals
würde man dem Minderheitenführer Adolf
Hitler die Tore zur Reichskanzlei geöffnet
haben , wenn er nicht der letzte, aber auch der
allerletzte Trumpf  gewesen wäre , den
man gegen den Bolschewismus auszuspielen
hatte.

Es liegt in der Eigenart des menschlichen
Denkapparates begründet , daß die schlech¬
ten Erinnerungen  stets eher sich ver¬
flüchtigen als die guten . Sonst würde es heute
weder Meckerer noch Miesmacher geben. Denn
unauslöschlich würden in die Seele aller Deut¬
schen die Zustände eingebrannt sein, die damals,
am 30. Januar 1933, im ganzen Reiche herrsch¬
ten . Man erinnere sich daran ; daß Maikowsky
erst in der Nacht nach dem Siege ermordet
wurde ; daß der Reichstagsbrand vier Wochen
später den Himmel rötete ; daß im Frühsahr
noch die damalige bayerische Regierung die
Mainlinie mit Waffengewalt  gegen
Berlin zu verteidigen drohte. Das sind nur
ganz kleine Stichproben . Vielleicht fragt man
einmal auf den Arbeitsämtern an , wie hoch die
Zahl der Erwerbslosen damals gestiegen war,
vielleicht holen Handel und Industrie ihre da¬
maligen Umsatzziffern noch einmal hervor ; der
deutsche Bauer wird gut daran tun , seine da¬
malige Lage noch einmal zu überdenken. Iah-
restage ^ indGedenkt ' ge.

Anise gMEUrhsm Sisvn
Das Dritte Reich hat das Vergessen über¬

wundener Sorgen leicht gemacht. Es ist in
diesen Jahren , um mit Dr . Goebbels zu
reden , bei uns keine Langeweile aufgekom¬
men . Und selbst heute , nachdem die „graue
Romantik des Alltags " von uns Besitz er¬
griffen hat , gibt es immer noch Höhepunkte
nationaler Begeisterung und nationaler Soli¬
darität , die das Herz rascher schlagen laßen,
und die über so manchen Kleinkrieg des
täglichen Lebens leichter Hinweghelsen.

Der zweite Jahrestag der Machtergreifung
und damit die Halbzeit des Vier-
jahresplanes  steht unter einem glück¬
lichen Stern . Der Sieg an der Saar
hat — für alle Welt sichtbar — den ersten
großen außenpolitischen Erfolg des neuen
Regimes gebracht . Er hat eine Bresche ge¬
schlagen in das Bollwerk des bösen Willens
und des Defaitismus , das uns umgibt . Er
hat willkommene Gelegenheit gegeben, nun
erst recht eine Politik der Verständigung und
der Gleichberechtigung weiterzuführen die
ansgeht von den Grundprinzipien der Ehre
tUich de,r Freiheit der Deutschen . NsttSL.

Systematik und Organisationswille des
deutschen Menschen haben schon sehr bald zu
einer Zusammenfassung der im Zuge der
Revolution immer wieder anstürmenden
neuen Eindrücke zu kurzen, prägnanten
Schlagworten geführt . In der Tat umreißen
die fast schon zu Gemeinplätzen gewordenen
Formeln vortrefflich den Sinn des Gesche¬
hens und Werdens . „Politik i st d a s
Schicksal !" — das ist die Antithese der
längst widerlegten Weisheit , daß alle poli¬
tische Entwicklung zuerst von wirtschaftlichen
Voraussetzungen diktiert sein müsse. Von
der Politik her hat Adolf Hitler die Zer¬
rüttung unseres Eigenlebens und unserer
Zusammenarbeit mit anderen Völkern auf-
aerollt . Nur von der Politik her . die von
einem Eharakler gesonnt ist, koniue uno kann
die Gesundung der deutschen und damit der
Weltwirtschaft in Gang gesetzt werden.

Dem veralteten Prinzip vom Primat der
Wirtschaft folgend war die Antwort der Um¬
welt auf die Machtübernahme der Boykott
und die wirtschaftliche Isolierung.
Vis nationale Solidarität

Beschneidung und Aborosselung unseres Ex-
Portes , Zurückziehung und Kündigung unserer
Kredite ; Fortsetzung des Weltkrieges mit den
Mitteln der Wirtschaft : das war die Haltung
einer Welt , in der ' ntcrnationale Großmächte
de, Ton angaben . Die eine von ihnen und die
wichtigste zugleich ist das Judentum ; Marxis¬
mus und internationales Leih-Kapital sind die
anderen beiden Blätter eines für uns sehr gif¬
tigen Kleeblattes.

Der unerbittlichen Kampfansage dieser mäch¬
tigen Gegner gegenüber konnte nur eines Er-
folg haben : die Zusamryenballung
des nationalen Willens und Glau¬
bens zu einer unzertrennlichen
Schicksals - und Volksgemeinschaft,
zu einer nationalen Solidarität , die aufgebaut
,st auf gegenseitiger Achtung aller Volksgenos-
ien, die durchdrungen ist von der Ueberzeugung,
daß der Einzelne nichts, daß aber die Nation
alles bedeutet.

Am Anfang war dis Tal
Die Abkehr vom programmatischen Mate¬

rialismus  zum völkischen Idealismus
war daher die wichtigste aber auch die
weitaus schwierigste Aufgabe, für die das Re¬
ime Adolf Hitler das ganze Volk zu gewinnen
atte . Mit Phrasen und guten Worten wäre

diese Sendung nicht zu erfüllen gewesen. Es
war notwendig , den letzten Mann davon zu
überzeugen , daß der Nationalsozialismus keine
geistige Konstruktion im leeren Raum , sondern
eine handgreifliche Tatsache ist.

Von Anfang an hat der Führer darauf ver¬
zichtet, mit schönen Versprechungen das Para¬
dies auf Erden als demnächst erreichbare Ein¬
richtung vorzutäuschen. Er hat an allen Beginn
die eiserne Pflicht des Einzelnen gestellt. „Ge-
meinnutz geht vor Eigennutz !" — das ist kein
leerer Wahn , sondern das ist das Alpha und
Omega des nationalsozialistischen Prinzips.
Die andere Säule des Dritten Reiches ist der
Grundsatz von „Blut und rwden ", der Grund-
satz von der völkischen und rassischen Einheit,
von der Rückkehr zur Naturverbundenheit und
Bodenständigkeit.

Alles Geschehen dieser beiden Jahre ist aus
einen einzigen Nenner zu bringen : Wie ist das
Volk glücklich zu machen? Wie ist der bestmög¬
liche Zustand materieller und geistiger Zufrie¬
denheit zu erreichen? Wie ist die Erhaltung und
Festigung  des völkischen Zusammengehö-
rigkeitsgefühles und seine Sicherung gegen alle
Widerstände durchzuführen?

Werfen wir nun einen Blick zurück aus die
beiden vergangenen Jahre , so sehen wir fol¬
gendes Bild:

19 33 war das Jahr derRevolu.
1ion.  Zwei Jahre voller Arbeit liegen hin¬
ter uns . Aufräuwungsarbeiten kennzeichnen
das erste halbe Jahr des neuen Regiments.
Tie Parteien lösen sich aus und die NSDAP,
kann am 8. Juli 1933 ihren Totalitätsan»
spruch als verwirklicht ansehen . Bekannten
sich am 5. März 1933 nur 17 Millionen zur
Bewegung , to waren es am 12. November
,1933 schon 4V LMoizxn. Mid die Absturz.

iiiuiig des 19. November >934 zeigte, batzi
das gesamte Volk hinter dem Führer steht.

Symbols dss Aufbauss
Am 14. September 19-33 erössnel der Füh^

rer den Bau der R e i chs a u 1o b a h n e n.
die nun das ganze Reich überziehen und!
Symbol des Ausbaues sind. Ter von allen!
Seiten tatkräftig unterstützte Kamps gegen
die Arbeitslosigkeit vermindert die t933 noch
vorhandenen 6.3 Millionen Arbeitslosen auf
2.3 Millionen . Hand in Hand damit geht der
Kampf gegen Hunger und Kälte , zu dem der
Führer und Tr . Goebbels am 14. Septem-
der l933 aufriesen.

>933 -1934 wurden über 380
Millionen Reichsmark für die
bedürftige i, Volksgenossen aut.
gebracht.  Tie Arbeit der NS .-VolkSwohl-
fahrt im Winter 1934-35 wird erreichen , daß
diese Summe noch überschritten wirb.

Zahlreiche Gesetze  sind erlaßen worden,
den einzelnen Maßnahmen der Regierung
die rechtlichen Unterlagen zu geben . Wesem»
lich ,st hierbei das am I. Dezember 1933 ver.
kündete Gesetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staai . Tie Reichs resorm
wird ehern angepackt . Seit dem 6. Februar
1934 tritt an die Stelle der Staatsangehörig¬
keit die Reichsangehörigkeit der Reichsrat
wird aufgelöst die Länderregieruiigen ver¬
schwinden. und als Abschluß der ersten gro¬
ßen Etappe werden d a s P r e » ß j s che und
das R e >ch8 i n n e n m i n i st e r i ii m zu.
sammengelegi.

Durch den Tod des Generalseidmarschalls
von Hindenburg  am 2. August 1934
gehen die Funktionen des Reichspräsidenten
auf den Kanzler des Volkes über . Adolf
Hitler wird der alleinige Ftth.
rer des deutschen Volkes.  Ter
Preußische Ministerpräsident Hermann
Go ring  wurde am 29. April 163.3 zum
Reichsluftfahrtminister ernannt und er sorgte
aus seinem Gebiet sür die Erfüllung der
realen Notwendigkeiten . Am gleichen Tage
wurde Rudolf Heß  vom Führer zu sei¬
nem Stellvertreter ernannt.

Vis Arbeit a « bsr Auaenb
Während die Jugendliche » beiderlei Ge¬

schlechts bis zu 18 Jahren von der H i t 1e r»
Jugend unter Baldur von  Schi¬
lla ch. den der Führer am 18. Juni 1933
«um Reichssugendkührer berief , zu National¬
sozialisten erzogen werden Reichssugeiid.
verusswettkamps und Staatsjugendtag kenn-
erchnen die Arbeit - werden die Jugend-
ichen über 18 Jahren in dem von Oberst

H >erI ausgebauten Arbeitsdienst  er¬
saßt der aus dem Rrichsparteitag mi Sep¬
tember >934 zum erstenmal als eine ge¬
schlossene Formation ansmarschieren konnte.
In der SA . und SS . werden die politischen
Soldaten der Bewegung erzogen , und S ' abs-
ches Lutze hat durch seine Arbeit bewiesen,
daß der 30 Juni 1934 an dem der Führer
das Standgericht über die Hochverräter der
Röhm - Revolte  verhäng .?, die Kamps-
iormationen der NSDAP , nicht erschüttern
konnte . Am 20. Februar 1934 verlieh der
Führer das Hoheitszeichen der Bewegung
an die Wehrmacht , die einzige Waffenträ¬
ger der Nation ist. Am 2. Mai 193.3 wurden
die Gewerkschaften aufgelöst » nd Tr . Ley

ründete die Deutsche Ar de 1t 8-
ront.  die am 22. November 1933 endgül¬

tig zu der Organisation der deutschen schaf¬
fenden Menschen umaebaiit wurde . Die in
Kieler Ulttergliederuug der Partei arleistetr
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fllrbeit hat die zwilchen Arbeitgebern „ nd
Arbeitnehmer » vorhandeneu Gegensätze im¬
mer mehr verscknvindeii Iahe ». Tie NSG.
.Kraft durch Freude"  bat d' "-ch ihre
kulturellen Veranstaltungen durch ihre tei¬
len und Fahrten » sw. dar » beiaetraaen das,
die Freizeit des deutschen Arb -üters sinnvoll
ausgestaltet wurde . Am 25. Februa ^ >93t
vereidiate der Stellvertreter des Rudrers
eine Million Politischer Leiter ans Adolf
Hitler . mW der Kmigrek der sichrer des
Staates und der Partei im Januar 1635
in Berlin bewies daß das ganze deutsche
Volk geschlossen hinter seinem Führer steht.

Während »m » ns in den anderen Län¬
dern eine Revolution die andere ablöste.
Attentate die Welt erschütterten . Reglern »,
gen kamen und gingen , wird in Deutschland
das am 14. Oktober >633 seinen Austritt aus
dem Völkerbund erklärte , weiter gearbeitet
innere- und außenpolitische befolge erzielt.
Am 26. Januar >934 wurde mit unserem
Nachbarstaat Polen ein Zehnjahres -Vertrag
abgeschlossen der als größter außenpolitischer
Erfolg der nationalsozialistischen Regierung
verzeichnet werden kann.

Das überwältigende A b st im¬
mun g se r g e b n i s der Saar , tue sich

am 13. Januar 1935 nach einer 15jährigen
Wartezeit restlos zu Deutschland bekannte,
ist das Fanal das in das Jahr 1935 hinein¬
leuchtet . Der Führer hat unserem westlichen
Nachbar . Frankreich wiederum seinen Frie¬
denswillen bewiesen , indem er erklärte , daß
Deutschland nunmehr keine territarialen An-
sprüche mehr an Frankreich zn stellen habe.

Hart und entschlossen, tixst -ick, diszipliniert.
Wird d" s deutsche Volk in das dr >" e Fahr
des Ausbaues neben , und w-nn die Muk-wden
aripl , kn kr- rden
gelöst werden , weil wir sie lösen wollen.

Reichsreform nähert sich der Vollendung
Vier wichtige Gesetzentwürfe : Die neue Gemeindeordnung , das neue Neichsstatthalter-
gesetz, die Berufung der Neichstagsabgeordneten und die Verwaltung des Saarlands

Ter zweite Jahrestag der natlonalsoziau-
stischen Erhebung , der nicht mit rauschenden
Festen, sondern mit einem sozialen
Hilsswerk von gigantischer
Größe  gefeiert wird — nicht weniger als
23 Millionen Mark stießen den Bedürftigen
und Notleidenden an diesem Tage als Son¬
dergabe der Ration zu — erhält seine Krö¬
nung durch dieVerlautbaruna
von vier wichtigen Gesetzen,  die
das deutsche Volk der Vollendung seines
neuen Reichsbaues einen gewaltigen Schritt
näberbringen.

Tie Gemeindeordnung  schafft die

Grundlage der Neualiedcrung des Reiches
von seiner kleinsten Berwaltungseinheit aus
Das neue Reichs st atthaltrrgesetz
fetzt den letzten Schlußstrich unter die un¬
glückselige tauiendiähriae Geschichte deutscher
Zerrissenheit und leat die Grund ' age für
eine Neuordnung des Reiches , die seit tau¬
send Jahren deutscher Traum ist und nun
im dritten Jahre der nationaliozialistis -ben
Staatsführung Wirklichkeit werd »n soll. Das
dritte Gesetz  aber gibt dem tw-der
heimaekrbrten Saarland d«e politische Ver¬
tretung im Deutschen Reichstage , das vierte
schasst eine vorläufiae Verwaltung.

Die Neugestaltung der Gemeindeverfaffung
Neue Eemeindeordnung bringt Vereinheitlichung im ganzen Reich

Das Neichsgcsetzblatt Nr . 8 vom
v" ös.cntlicht Me i>. der letzten Sitzung deS
Re .chsravmetts vejthwpcnc neue deutsche Ge¬
nie in seordnung , die am t . April 1935 in Kraft
tritt und eine grundlegende Neugestaltung der
deutschen Gcmcindcversassung bedeutet.

Mit vollem Rcchi wird das neue Gesetz in
seiner Einleitung als ein Grundgesetzdes
national sozial , st i >chen Staates
bezeichnet. Es räumt endgültig mit dem Ehaos
in Berwaltungstcchnik , Finanzgebarung und
Steuerpolitik ans , das die bisherige deutsche Ge-
weindeordnnng — besser gesagt- Gemeindenn-
ordnnng kennzeichnete. Das Durcheinander
von 90 090 Städten , Dörfern und Ortschaften,
das aus säst ebensovie Keimzellen der Miß¬
wirtschaft und Korruption bestand, wird nun¬
mehr beseitigt. Es wird künftig Bürgermei¬
stern weder möglich sein, unier geschickter Be¬
dienung seines Gemeinderates Gemeindegelder
zu verschleudern und die Gemeinde in Schulden
zu stürmen, noch aus übertriebener Sparsamkeit
am falschen Platze es am Nötigsten mangeln zu
lassen. Darüber hinan ? liefert das neue Gesetz
die Grundlage , ans der sich der Neubau des
Reiches vollenden wird.

Cellstverwa " ,ng im Einklang
mil den Zielen der Ckaaksführung

Das Gesetz gliedert sicb in acht Teile und 128
Paragraphen . Nach der. Bestimmungen des
ersten Teiles wird die gemeindliche Selbstver¬
waltung , wie sie Reichsfreiherr vom Stein ge-
schaffen hat . in keiner Weise angetastet.

Die Gemeinden bleiben öffentliche Gebiets-
körperschaften, die sich selbst unter eigener
Verantwortung verwalten . Aber — ihr
Wirken muß im Einklang mir den Gesetzen
und den Zielen der Staatsführung stehen.

Darum werden auch nach dem Führergrund-
satze Bürgermeister und Beigeordnete durch das
Vertrauen von Partei und Staat in ihr Amt
berufen . Zur Sicherung des Einklangs der Ge¬
meindeverwaltung mit der Partei wirkt auch
der Beauftragte der NSDAP , bei bestimmten
A--o?leo"" heiten mst.

Jede Gemeinde hat eine Hauptsakung zu
erlaßen Sie von der AnssichtSaemeinde ge¬
nehmigt werden muß . Die G^bietsabarcn-
zung der Gemeinden muß die örtliche Ver-

D3S Neueste in Kürze
Am 1. April 1935 « erden in den Arbeits¬

dienst Freiwillige eingestellt , die am 1. Ja¬
nuar 1935 das 20. LeLcnL-jahr vollendet nnd
das 25. » och nicht Lberschrit .cn haben . Diese
Einstellungen erfolgen letztmalig ans eine
Verpflichtung ans sechs Monate.

Der Neich^ar »eit ».,» .-rer »,ut die Einfüh¬
rung eines Dienstzeit -Ausweises angeordnct.
Der Dienstzeit -Ausweis ist für Arbeitsdienst-
kamcradcn bestimmt , die vor Einführung des
Arbeitt -dieustpasses ihrer Ehrenpflicht au Volk
und Vaterland Genüge leisteten.

Nach dem Plan des Amtes für Reisen,
Wandern und Urlaub werden in der Zeit
vom Januar bis Oktober dieses Jahres vor¬
erst 1143 Urlauberzüge in allen Gauen
Deutschlands starten und Kameraden der Ar¬
beitsfront in die schönsten Gegenden Deutsch¬
lands bringen.

Die Zollkommission der französischen Kam-
—er hat beschlossen, daß vom 1. Januar 1938

n die gegenwärtig bestehenden Warenkontin-
eute abgeschasst werden sollen.
Der amerikanische Senat hat die Vorlage

über den Beitritt der Vcreinigien Staaten
zum Ständigen Internationale « Gerichtshos
im Haag abgelehnt.

bnndenheit der Einwohnerschaft und die r:ei-
stungsfähigkeit der Gemeinde sichern. Ein¬
wohner einer Gemeinde ist wer in ihr wohnt.
Bürger nur der . der das Bürgerrecht besitzt.
Kemeindebürger sind jederzeit verpflichtet,
ihre Kräfte ehrenamtlich dem Wohl der Ge¬
meinde zu widmen.

Oberstes Ziel der Wirtschaftsführung der
Gemeindeverwaltungen muß die Gesunder¬
haltung der Kemeindesinanzen unter Rück¬
sichtnahme an ! die wirtschastlichen Kräfte der
Abgabepflichtigen sein.
Einwohner und Bürger

Während der zweite Teil die Benennung
und Hoheitszeichen der Gemeinden regelt . —
die Wetterführung der bisherigen Flaggen
und Wappen läßt das Gesetz zu — und der
dritte Teil die Bestimmungen über die Gs-
meindegrenzen und ihre Aenderung enthält.
»m 'chreibt der vierte Teil der Rechte n n d
Pflichten der Einwohner und
Bürger.  Danach kann n. a . die Gemeinde
bei dringendem öffentlichen Bedürfnis mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde iür die
Grundstücke ihres Gebietes den Anschluß an
Wasserleitung . Kanalisation . Müllabfuhr.
Straßenreiniglina und ähnliche der Volksge¬
meinschaft dienende Einrichtungen nnd die
Benützung dieser Einrichtungen und der
Schlachthöfe bei Androhung von Zwangs¬
geldern bis zu 1000 RM . vorschreiben.

Bürger der Gemeinde sind alle deutschen
Staatsbürger mit vollendetem 25. Lebens¬

jahr . die seit mindestens einem Jahr in
der Genrrinde wohnen und die bürger¬
lichen Ehrenrechte besitzen. Hauptamtliche
Bürgermeister und hauptamtliche Beige¬
ordnete werden Bürger ohne Rücksicht aus
die Wohndaucr . Das Bürgerrecht kann
mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde

viirgerrechls ist möglich lan Ausländer mit
Genehmigung der Aufsichtsbehörde) .

Der sunste Leit  regelt die -rrerwciuung
der Gemeinde und bestimmt die Befugnisse des
Bürgermeisters , der in Stadtkreisen die Amts¬
bezeichnung „Oberbürgermeister " führt , des
Beauftragten der NSDAP ., der Beigeordneten.
Der Bürgermeister ist Dienstvorgefetzter aller
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Ge¬
meinde, er stellt sie an nnd entläßt sie. In
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern sind die
Bürgermeister und die Beigeordneten ehren¬
amtlich tätig , in größeren Gemeinden müssen
sie hauptamtlich ihre Stellen verwalten.

Ausschreibung haupkamklicher Stellen
Die Stellen hcmptaintlicyer Bürgermeister

und Beigeordneter sind von der Gemeinde öf¬
fentlich anszuschreiben , die eingegangenen Be¬
werbungen dem Beauftragten der NSDAP,
zuzuleiten , der nach Beratung mit den Ge-
meinderäten in nichtöffentlicher Sitzung drei
Bewerber vorschlägt. Hauptamtlicher Bürger¬
meister und Beigeordnete werden ans 12 Jahre,
ehrenamtliche ans 6 Jahre berufen.

Die Grmcinderäte haben die dauernde
Fühlung der Verwaltung mit allen Schich¬
ten der Bürgerschaft zu sichern, den Bürger¬
meister zu beraten nnd seinen Maßnahmen
in der Bevölkerung Verständnis zn verschaf.

Das neue Reichsstatthallergesetz
Amtsbezirke des Reiches — Die Befugnisse der Reichsstatthalter

Das im Reichsgesetzblatt vom 30. Januar
berösseiitliclste Reichsstatthaltergesetz enthält
folaende Bestimmungen

Ter R e i chs st a 11 h a l l e r ist in
1einem Amtsbezirk der ständigc
Vertreter der  R e >ch s r e g >e r n n g.
Er hat die Ausgabe »ür die Beobachtung
der vom Führer nnd Reichskanzler ansge¬
stellten Richtlinien der Politik zu sorgen
>!> I >. Dieiem Paragraphen lieg! bereits die
kommende Reichsncngliedernng zugrunde.
Es ist nicht mehr von .deutschen Ländern"
die Rede iür die die Reichsstatthalter mit
dem letzt aufgehobenen Gesetz vom 7. April
1933 bestellt wurden . An ibre Stelle treten
die Amtsbezirke des Reiches.

Im 8 2 werden die Bcftignisse der
Neichsstatthalter umschrieben : Er kann sich
von sämtlichen N-ichs- und Landesbchör-
den nnd den Dienststrll -n der unter
Nckchs- oder Landesnussicht stehenden
öffentlich -rechtlichen Körperschaften inner¬
halb seines Amtsbe -irkes «« ' errichten las¬
sen ans die maßacbenden Geüch' svnnkte
und die danach erforderlichen Maßnah¬
men aufmerksam machen und bei Gekghr
im Verzüge einstwciliae ?tnordn »»a>>n tref¬
fen. Neu ist die Bestimm »««, daß auch
die Neichsminister die Reichsstasthalter
unbeschadet der Dienstaufsicht des Reichs-

auch anderen Einwohnern ohne Rücksicht
aus die Wohndauer verliehen werden . Das
Bürgerrecht erlischt durch Wegzug und
durch Verlust des deutschen Staatsbür¬
gerrechts und wird durch den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte oder den ehren¬
rührigen Verlust der deutschen Staatsbür-
gerrechte verwirkt.

Tie Verleihung und Aberkennung des Ehren-

Die Heimkehr der deutschen Saar
8 neue Reichstagsabgeordnete — Gesetz über die vorläufige Verwaltung'
Das dritte Gesetz .über die Vertretung des

Saarlandes >m Reichstag " bestimmt:
Um der Rückkehr des Saarlandes in das

Teutsche Reich sichtbaren Ausdruck zn geben
und dem deutschen Snarvolk die ihm gebüh¬
rende Vertretung »» einheitlichen Deutschen
Reichstag z» gewähren hat die Neichsregie-
iiing das tvlgende Gesetz beschlossen, das
hiermit verkündet wird.

8 1. Der am 12. Dezember 1933 gewählte
Reichstag wird um so viel Abgeordnete
vermehrt , als die Zahl von 6V 060 in der
Stimmenzahl enthalten ist, die am
13. Januar  1935 im Saargebiet
für den Anschluß an Deutsch¬
land abgegeben wurde.

8 2. Tie nach dem 8 1 in den Reichstag
eintretenden acht Abgeordneten be-
stimmt der Führer  und Reichskanzler
auf Vorschlag des Reichskommissars für
die Rückgliederung des Saarlandcs aus
der Zahl der ReichstagswShler im Saar¬
land.

»

Ein gleichzeitig verkündetes Gesetz über die
ivrläusige Verwaltung des
oaarlandes  stellt in seiner Einleitung
lest das das Treuebekenntnis vom 13. Januar
.935 bestätigt hat . daß das deutsche Saar-
wlk mit der deutschen Nation eine unlösliche
Linheit bildet.

An die Spitze der Verwaltung des Saar¬
landes tritt bis zur Eingliederung in einen
Neichsgau der Neichskommissar für die
Rückgliederung des Saarlandcs — zu dem
der Gcnileiter Bürckel bereits ernannt ist
— mit dem Amtssitz in Saarbrücken als
der ständige Vertreter der Reichsreaiernna
im Saarland mit den Befugnissen , die
den n des Re>ck' ?stat ' b«lter8 in anderen
Amtsbezirken entsprechen.
Ein Regierungspräsident wird chm als

allgemeiner V"rtreter beigegeben ev"nto o>e
erforderlichen Reichsbeamten . Ihm sind alle
Verwaltiingsaebiete znaewiesen für die nich'
die Zuständigkeit der Reickisz-nitralbehörden
gegeben ist. Er hat hier die Anfaaben »nt
Zuständigkeiten der höheren Verwaltung?
bebörde und ist Land -svolizeibebörde.

8-5 bestimm !, daß die Behörden oder Ein-
rtchtiingeii des Saarlandes , soweit es sicl
nicht um Einrichtungen der G. meinden oder
Körperschaften handelt . R ei chs b e h ö r d e v
oder R e i chS e i n r i ch t u n ge n werden
Tie Beamten dieser Behörden sind unmittel¬
bare Reichsbeamte.

Im nächsten Paragraphen wird bestimmt
welche Behörden in Zukunft sortsallen so
unter anderein die Zentralverwaltnng der
LandeSrat der oberste Gerichtshof das Lan-
desversichernnasamt die Arbeitskammer niw.

Die zuständigen Neichsminister bestimmen
im Einvernehmen mit dem Reichsinnen¬
minister in welchem >1mta »g nnd zu welchem
Zeitpunkt das bisher im Saarland geltende
Recht außer Kraft tritt nnd wann und wie
das im Reich geltende Recht im Saarland
eingeführt wird . Das Gesetz tritt mit dem
ans die Verkündung folgenden Tage , im
Saarland mit dem 1. März  1935 in
Kraft.

Das Ende der Sozialdemokratischen Partei
im Saargebict kündigt folgender Ausruf der
Funktionäre der SPD . an : „Die Sozialdemo¬
kratische Partei besteht seit dem Bekanntwer¬
den des Abstimmungsergebnisses praktisch
nicht mehr und muß daher als aufgelöst be¬
trachtet werden . Die Unterzeichneten bitten
alle früheren Funktionäre nnd Mitglieder,
daß sie hier bleiben und durch Disziplin und
Würde , sowie durch neutrales und loyales
Verhalten sich die Achtung erwerben , aus der
der Besiegte Anspruch hcch DerKampsist
für uns beendet ."

tnnenmintstcrs unmittelbar mit Weisun¬
gen versehen können
Nach 8 4 kann der Führer die Reichsstakt-

halter mit de, Fiilu -unc, der Lärme,i -caierim-
gen vcaniliagen in vieler Mgenlchai : aver
kann der ReichSstalthaller ein Mitglied der
Landesregierung nut feiner Verlrelnng be¬
auftragen . A»! Vorschlag des ReichSitaitha,-
reis ernennt nnd entiäßt der Führer nnd
Reichskanzler 'Mitglieder der Landetzregie-
»»gen deren Gesetze dei ReichsitaNhalter
fertigt und oeikiindel.

DaS Recht de, Einennnng nnd Entlastung
oo» LandeSbeamien und das Gnadein echt
sieh, nur dem Führer und Reich - ' ainler zn.
der es auderei ' übertragen kann . Die Ernen¬
nung des Reichssiaikhalters »nd die Bestim¬
mung 'eines Amtsbezirkes sicht dem Fnhr -r
»nd Ri-ichskmnler zu.

In Preußen bleibt  der bis¬
herige Z » si a n d aufrecht.

Damit ist eine Neuordnung und ein Neu¬
aufbau von oben herunter geschaffen der
auch bei einer stginmeSniäßigeii Neugliede¬
rung des Reichsgebietes keine Ansgtzpnnktk
historischer Art mehr zm Z e rgliedernnq d-' s
Reiches liefert . Das Gefühl ver Volksgemein¬
schaft sindet in dem vorliegenden Gesetz be¬
reits beredten Ausdruck »nd sicheren Rück¬
halt.

fen. In Städten führen sie den Namen Rats¬
herr . Ihre Höchstzahl beträgt in den Ge¬
meinden unter 10 069 Emw -ckme-n 12. io
den übrigen 24 nnd in den Stadtkreisen 36.
Sie werden vom Beauftragten der NSDAP,
im Einvernehmen mit dem Bürgermeister
auf 6 Jahre berufen.
Zur beratenden Mitwirkung für bestimmte

Verwaltungszweige kann der Bürgermeister
Beiräte berufen.

Die Geme 'mdewirischaft
Der sechste Teil regelt die Fragen der Ge»

meindewirtschaft und schreibt die pflegliche und
wirtschaftliche Verwaltung des Gemeindever-
mögens vor . Wirtschaftliche Unternehmungen
darf die Gemeinde nur errichten oder wesent¬
lich erweitern , wenn der öffentliche Zweck dies
rechtfertigt und dieser Zweck nicht besser und
wirtschaftlicher durch einen anderen erfüllt
werden kann. Für jedes Unternehmen sind
wirtschaftlich besonders sachkundige Bürger
ils Beiräte zu berufen.

Darlehen dürfen nur im Nahmen des
außerordentlichen Haushalts zur Bestreitung
eines anderweitig nicht z» deckenden nnab-
weislichen Bedarfes ausgenommen werden.
Die Hciiishciltsatzung bedarf in wichtigen

Punkten der Genehmigung der Aufsichts-
»ebörde.

Ter 7. Teil  bestimmt die Aufgaben der
Aufsichtsbehörde . Oberste Anssichtsbehörde ist
der Neichsminister des Innern.

Im 3. Teil  wird sestgetegt. daß der
Stellvertreter des Führers die Beanftraglen
der NSDAP , bestimmt . Ans die Nelchshanpt-
stadt Berlin hat die neue Gemeindevrdnnnb
keine Anwendung.

Die neue Gemeindeordnung enatzi unier
zweckmäßiger Beschränkung alle Gebiete der
Verwaltung nnd des Ausbaus . Tie Rechte
der Gemeindebeamten hingegen werden ' N
einem einheitlichen Reichsbeamtengesetz fest»
gelegt werden.

So stellt das neue Gesetz die völlige Ein,
heit der Gemeind -Verwaltnng wieder her nnd
macht Staat und Volk zum obersten Ziel
auch der Arbeit in den Gemeindeverwaltun¬
gen . Es ist ein Gesetz, das wie kaum ein
anderes würdig ist, d"M 'iy- >' en Jabres ' " ^e
der nationalsozialistischen Erhebung den
Nahmen zu geben.

Oontscbo
^ukgrrbs ist . ckas
Voitzes 2U sein.
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Calw, den 30. Januar 1935
Altoeteranen -Geburtstag

in Gechingen
Heute, am Gedenktage der nationalen Er¬

hebung, feiert der Dorfälteste der Gemeinde
Gechingen  seinen 87. Geburtstag . Es ist
dies Altveteran und ehemaliger Gcmcindcrat
Heinrich Böttinger.  Geboren im Sturm-
nnd Drangjahr 1848 als Sohn des Landwirts
und Kommandanten der Bürgerwchr Böttin¬
ger sind ihm Vaterlandsliebe und soldati¬
scher Sinn schon in die Wiege gelegt worden.
Mit seinem einzigen Bruder , Jakob Fried¬
rich, dem späteren Mitbegründer und Kom¬
mandanten der Gechingcr Feuerwehr , wuchs
er heran . Nur der frühe Tod der Mutter
trübte diese Jahre . Als der 7üer Krieg aus¬
brach, genügte er gerade seiner Militärpflicht
im 7. ivürttembergischen Jnfantcric -Negi-
ment Kaiser Friedrich Nr . 126, 2. Komp., und
zog mit diesem ins Feld. In den Dezember¬
tagen desselben Jahres , in den Kämpfen bei
Villiers und Ehampigny, erhielt der junge
Krieger eine schwere Verwundung , welche die
Amputation des rechten Fußes nötig machte
Nach langer Leidenszeit im Garnisons -Laza¬
rett Karlsruhe und in Stuttgart kehrte der
Kriegsinvalid inS Elternhaus zurück. Im
Jahre 1878 gründete er einen eigenen Haus¬
stand und durfte mit seiner Lebensgefährtin
über 60 Jahre zusammen durchs Leben gehen
bis sie ihm im Jahre 1027 durch den Tod
entrissen wurde. Sohn , Schwiegersohn und
Enkel, welche den Weltkrieg mitmachten, ka¬
men unversehrt wieder nach Sause. Jetzt lebt
der Greis , von seinen drei jüngsten Kindern
betreut , einen geruhsamen Lebensabend, stets
noch regen Anteil an den Geschehnissen unse¬
rer Zeit nehmend. Die ganze Gemeinde
wünscht d"in Jubilar noch manches Jährlcin
in alter Frische!

Dienstnachricht
Zum Ortsvorsteher in Gültlingc  n, Kr.

Nagold, wurde der Berwaltungspraktikant
Robert Braun  in NavenSbnrg ernannt.

Brief aus Altburg
Im Jahre 1034 waren in Altburg  17

Geburten , 14 Eheschließungen und 12 Sterbe¬
fülle zu verzeichnen. Die Geburtenzahl blieb
hinter der des Vorjahres um zwei zurück.
Auffallend ist die große Zahl der Eheschlie¬
ßungen. — Der Fremdenverkehr  be¬
wegte sich gegenüber dem Vorjahre auf glei¬
cher Höhe. Die Zahl der angcmeldctcn Kur¬
gäste betrug 310 mit 8700 Ferientagen . Der
Fremdenverkehr wurde durch die Gäste von
.Kraft durch Freude " ans der Düsseldorfer
Gegend und Westfalen gehoben. Die Zahl der
Uebernachtungcn durch Durchreisende be¬
trügt 180.

Im Dezember fand im Gemeindesaal eine
von der Einwohnerschaft gut besuchte Ver¬
sammlung der NSDAP , statt, in welcher Pg.
Grein er  ans Stuttgart über den Natio¬
nalsozialismus klare und aus innerem Er¬
leben kommende und überzeugende Ausfüh¬
rungen machte. Stützpunktleiter Braun
dankte dem Redner für seine trefflichen Aus¬
führungen.

Die Saarabstimmung , bei der die Saarbe¬
völkerung ein herrliches Treuegclöbnis zum
deutschen Vaterland abgelegt hat, wurde am

15. Januar durch eine besondere Kundgebung
gewürdigt . Abends zog ein aus sämtlichen
NS .-Gliedcrungen gebildeter Fackelzng unter
Vorantritt des Musikvereins durch den Ort.
Auf den, freien Platz vor dem Gasthaus „zum
Lamm" wurde gemeinsam das Saarlied ge¬
sungen. Bürgermeister Walz  sprach über die
Bedeutung der Saarabstimmung für das ge¬
samte deutsche Volk. Das Treuegclöbnis der
Saarbevölkcrung verpflichtet alle Deutschen
zum Dank an die Saarländer , denn das Ab¬
stimmungsergebnis ist von unschätzbarem
Wert. Das Trcucgelvbnis der Saarländer
ermahnt aber auch alle übrigen Deutschen,
ebenso treu zu Volk und Vaterland zu stehen
wie dies die Saarländer bekundet haben. Ein
Schülcrsprcchchorwurde unter Leitung von
Oberlehrer Schnaitmann  vorgctragen.
Das Deutschland- und Horst-Wesscl-Lied be¬
schlossen die Kundgebung.

Am 26. Januar hielt Landwirt Haußer
aus Oberkollwangeli im Gasthaus „z. Hirsch"
einen Vortrag über Hanf - und Flachs-

ian bau,  wobei besonders zum Anbau von
I Flachs ausgesordert wurde. Aus der Mitte

der Versammlung haben sich mehrere Land¬
wirte zum Anbau von Flachs bereit erklärt.
Bei der Bedeutung aller Fragen , die für die
Landwirtschaft zur Sprache kamen, wäre ein
stärkerer Besuch der Versammlung erwünscht
gewesen.

Von der Ortsbauernschaft
Deckenpfronn

In Deckenpfronn  fand am Sonntag
im Gasthaus „zum Nößle" eine gut besuchte
Versammlung der Ortsbauernschaft statt.
Redner war Kreisbaucrnführer Kalmbach.
In seinen, die Erzcugungsschlacht betreffen¬
den Ausführungen behandelte der Redner
zunächst die künstliche Düngung bzw. ihre
richtige Anwendung und Wirkung auf Aecker
und Wiesen. Anschließend sprach er über die
Behandlung des Ackers während der Saat
und nach der Ernte , ebenso über die Behand¬
lung der Wiesen, wobei auch die Anlage von

Schwarzes
Brett

Die Württ. Landesbühne in Ealw
Heiterer Thoma -Abend : Gelähmte Schwingen — Lottchens GeburtstagDie kleinen Verwandten

ter waren sein schüchterner Privatdozent und
sein vielgcwandter Kaufmann Schmidt recht
ergötzliche Typen. Hervorgehobcn zu werden
verdienen noch Martha Le uze und Math.
Lessenich  als bayerisches Metzgcrmeisters-
ehepaar, Annemarie Holgens  als Tildchen
und Mama Häßler, Marie Hölterhofs  als
Cölestinc wie Babette und Gertrud Seiz  als
Jda . Schade, daß cs durchweg mit dem baye¬
rischen und Pfälzer Dialekt bedenklich haperte,
die Wirkung wäre andernfalls noch durch¬
schlagender gewesen. Das fast vollbesetzte Haus
schien indessen auch so restlos begeistert und
zeigte sich überaus dankbar und beifalls¬
freudig.

Die Württ . Landesbühnc  hat uns
gestern einen „Heiteren Ludwig - Thoma-
Abend" beschert, dessen froher Laune man sich
noch lange gern erinnern wird. Die kleinen
Lustspiele und Schwänke des fröhlichen Sati¬
rikers aus dem Bayernland sind voll wahren
natürlichen Humors . Thoma kennt seine
Bajuwaren , ist vertraut mit ihren Sitten , An¬
schauungen, Tugenden und Lastern und er
verulkt sie, wo immer er an ihnen Engstirni¬
ges oder sonsthin Lächerliches entdeckt. Das
geschieht jedoch nickst ctiva verletzend, sondern
immer spaßhaft, gleichsam mit verständnis¬
voll zusaminengekniffenem Auge. Natürlich
a»nd lebendig, urwüchsig und schlau, kurz
Menschen von Fleisch und Blut sind Thomas
Bühnengestalten, und ihr erheiterndes Spiel
dreht sich immer wieder um Probleme des
täglichen Lebens, die manche viel erprobte
LebcnSwahrheit enthalten.

Ob Ludwig Thoma den Familien -Trinmph
eines ausgepfiffcnen Dichterlings schildert
wie in „Gelähmte Schwingen", ob er, wie in
„Lottchens Geburtstag ", die Anftlarungs-
sorge des gcheimräilichcn Vaters einer hei¬
ratsfähigen Tochter ins Groteske steigert, daß
einem zuweilen die Luft wegbleibt, oder ob
er, wie in dem Schwank „Die kleinen Ver¬
wandten", „Gbüldcte und Gstudierte" ein¬
fachen, urwüchsigen Menschen gcgeniibcrstcllt,
immer gibt er unübertreffliche Situationen
und Typen, über die man von Herzen lachenkann.

Die Aufführung der drei Einakter gestal¬
tete sich zu einem anschaulichen Lachersolg und
ebenso großen Spielerfolg für die Wiirttüg.
Landesbühnc.Daran hatte die gewandte, wenn
auch zuweilen zu stark auftragende Spiellei¬
tung Hans Kroneks,  der selbst in „Lott¬
chens Geburtstag " einen unübertrefflichen
Geheimrat Giselius und in den „Kleinen
Verwandten " einen prächtigen Negierungsrat
Häßler auf die Bretter stellte, lebhaften An¬
teil . Beachtliche Wandlungsfähigkeit in Spiel
und Maske bewies Georg Heinrich Lange.
Neben seinem „gloriosen" Dichter Haselwan-

Ea Iw, den 30. Januar
Deutsche Arbeitsfront

Nechtsberatung für Arbeitnehmer am Don¬
nerstag , den 81. Januar , von 3—4 Uhr in der
Geschäftsstelle der DAF ., Altburgcr Straße 14.

Ter Kreisivaltcr.
NS .-Gcmeinschaft„Kraft durch Freude"

Kreis Calw
Meldungen zu der dreitägigen Fahrt nach

Berlin vom 16. bis 18. Februar 1036 sind so¬
fort beim Kreisamt „Kraft durch Freude ",
Bahnhvfstrahe 1. zu machen.

D 'r Kreispropagandawart.

Grünfuttcr - u. Kartoffclsilos erörtert wurde.
Ferner kamen Fragen der Viehzucht, dar¬
unter auch die der Viehpreisc zur Sprache.
Die Anregungen zum Anbau von Flachs und
Hanf fielen ebenso wie die Aufforderung, der
Schafzucht im bäuerlichen Betriebe größeres
Interesse zuzuwcndcn, auf guten Roden.
Nachdem der Redner zum Schluß noch auf die
Bedeutung fachmännischer Beratung in der
Bewirtschaftung von Privatwaldbesitz hinge¬
wiesen hatte, folgte eine rege, sich lehrreich
gestaltende Aussprache. Der Versammlungs¬
leiter, Ortsbauernführer Lutz , schloß die
Veranstaltung mit der Mahnung , das Ge¬
hörte bei der praktischen Arbeit in die Tat
nmzusetzcn.

Offener Heimabend der Hitlerjugend
in Zavelffein

Heute abend sinder in Zave  Ist ein  der
erste offene Heimabend der Hitlerjugend des
Nntcrbannes Calw  11/126 im Gasthof „zum
Lamm" statt. Neben Lied- und Sprechchören
wird die Spiclichar des Unterbanncs ein
Hans -Sachs-Stück anfführen. Ferner wird
Bannführer Waibelich  über das Wollen
d-r HI . sprechen.

Gedenket derynnmnden Vögel!
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„Diel gefangen?" fragt Volkland, und an¬
gelt sich ein paar besonders schone Zander
aus dem Holzeimer. „Was sollen die Biester
kosten?"

Ter Alte nennt eine Summe, von der
Dolkland weiß, daß sie den ortsüblichen
Preis um die Hälfte übersteigt. Aber er legt
ohne Widerspruch den gewünschten Preis in
die gichtige, rissige Tatze des Alten. Irgend¬
wie muß ja doch wohl ein Anfang gemachtwerden.

Nun beschließt auch Rudowitz. einen Ver¬
such zu wagen. Er kann ein paar Brocken
Litauisch und erzählt dem Fischer, sie hätten
un Morgengrauen den alten, bösen Einsied¬
lerelch an der Sarkauer Grenze erlegt. Von
dem Revolveranschlag berichtet er wohlweis¬
lich kein Wort , lind nun hätten sie die Ge¬
legenheit wahrgenvmmen. auch mal den be¬
rühmten Zigeuner-Christoph zu besuchen,
von dessen übersinnlichen Fähigkeiten man
sich allerwärts Wunderdinge erzähle.

Ist es die litauische Muttersprache oder
die Erkenntnis, daß die beiden Jäger tat¬
sächlich nicht seinetwegen allein in diesen
verlassenen Winkel gekommen sind, oder ist's
am Ende die Teuselsbrücke befriedigter Eitel¬
keit — kurz: Ter Fischer wird gesprächiger
und erkundigt sich knurrend, ob die Herren
nicht eine Zigarre sür ihn hätten.

Die Zigarre ist da: kein übermäßig gutes
Kraut aber sür einen Ghristophorus Kal-
naitis sicherlich trotzdem ein ungewöhnlicher
Genuß. LesriediK bläst er den bläulichen

V
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Rauch durch die umfangreiche Nase. „Was
wollen die Herren von mir wißen?"

Vorsichtig erläutert Volkland zunächst des
langen und breiten, er interessiere sich für
alte Geistergeschichten und Sagen , da er ein
Buch darüber schreiben wolle, und man habe
ihm daher geraten, sich an ihn. Kalnaitis.
zu wenden, da er von Dingen und Begeben¬
heiten wisse, die sonst niemand aus der Neh¬
rung bekannt seien.

Es erweist sich, daß Vvlkland den richtigen
Weg eingeschlagen hat . Der Alte fühlt sich
geschmeichelt, und als Volkland noch durch-
blicken läßt , man wolle natürlich nichts um¬
sonst von ihm. gerät er in Feuer und gibt
erst stockend, dann immer redegewandter
einige jener uralten Geschichten zum besten,die in dem am spätesten vom Heidentum be¬
kehrten deutschen Osten auch heute noch einen
Bestandteil völkischer Ucberlieferung be¬
deuten.

Als er eine Weile erzählt hat, ohne daß
einer der Männer ihn unterbrochen hätte,
kommt er ganz von selbst an den „Wandern¬
den Berg^ „Tja , sehen Sie . liebe Harrche",
sagt er, „das mit dem „Wandernden Berg"
ist so eine Sache. Mas mit ihm wirklich los
ist, das weiß richtig kein Mensch, und ich
kann Ihnen auch nur erzählen. waS mir diealte Kräuter -Lisa, die vor sechs Jahren im
Wald tot aufgefunden wurde, früher mal
verraten hat. als sie noch in der verfallenen
Kate am Dorfausgang von Neudorf wohnte
und alle sungen Mädel in der Dunkelheit zu

>ihr hiuausschlichen. um sich die Karlen leaea

oder sich sonstwie von ihr beraten zu lasten.
Sie war unterwegs gewesen, um Kräuter
zu sammeln, wurde vom Unwetter überrascht,
humpelte dann hierher zu mir und hat mir
die ganze Nacht die merkwürdigsten Tinge
vvrgeschabbert. Vieles Hab' ich vergessen,
aber die Geschichte vom „Wandernden Berg"
weiß ich doch noch ziemlich genau . . ."

Der Alte nimmt einen langen Zug aus
seiner Pfeife. „Bor vielen, vielen hundert
Jahren , als noch kaum ein Mensch auf der
Nehrung lebte und sich nur ein paar ver-
einzelte Fischerdörfer in der Gegend vonNidden befanden — damals also strandete
im Winter nördlich vom heutigen Nendorf
ein starkes Kauffahrteischiff, das im Sturm
zur Nachtzeit gegen das Eis geschleudert
wurde. Dieses Schiff, wahrscheinlich von
Gotland nach Danzig oder Stettin unter¬
wegs. brach dabei auseinander , und die ge¬
samte Mannschaft fand ihren Tod. Am Leben
blieben lediglich ein norwegischer Feldhaupr-
mann . der sich wahrscheinlich in deutsche
Dienste begeben wollte, und seine Frau , ein
— wie die Kräuter -Lila behauptete — urige-
wöhulich schlechtes und grausames Weib . ."

Volkland beugte sich vor. „Und weiß man
auch, wie der Feldhauptmann hieß?"

Kalnaitis nickte. „Ja . Sein Name soll
Gnnar Bergström gelautet haben und seine
Frau hieß Herta. Ob daS aber stimmt und
er sich nicht etwa nach seiner Landung an¬
ders genannt hat , als er drüben hieß, läßt
sich nicht mehr feststellen."

„lind was geschah weiter?" erkundigte sich
Nudowitz ungeduldig.

„Tie beiden suchten natürlich nach einer
menschlichen Behausung. Als sie aber sest-
stellten. daß weit und breit keine Menschen,
seele wohnte, bauten sie sich auS den Schiffs,
trümmern ein Häuschen im Schutz der Dünen
und retteten auch so viel au Gerät und
Lebensmitteln, daß sie sich eure Weile durch¬

tristen konnien. Vor auem aver gelang esihnen, eine Ladung von Edelmetallen, du
offenbar irgendein Kaufherr mit sich gesührl
hatte , m Sicherheit zu bringen, llnd dieser
Goldschatz wurde auch ihr Verhängnis —
allerdings erst zu einer Zeit, als sie selber
ungezählte unschuldige Menschenleben ausdem Gewissen hatten . . ."

Volkland wirst seine Zigarre fort : sie ist
erloschen. „Legten sich die beiden aus Raub ?"„Ja und nein. Eigentlich war 's ja tau¬
sendmal schlimmer, was sie unternahmen:
denn sie kamen auf den teuflischen Gedanken,
daß die gleiche Katastrophe auch über zedes
andere vorüberkommende Fahrzeug herein-
brechen könne, und daß es nur einer nach-
helfenden List bedürfe, um daiür zu sorgen,daß die Schifte gerade an dieser Stelle von
der Brandung zerschlagen würden. lind so
geschah es denn, als im folgenden Frübiahr
während der Lenzstürme Hunderte von Schif¬
fen mit geressten Segeln mit dem nassen
Tode kämpften, daß zum erstenmal von der
Tünenspitze ein Feuer in den nächtlichen
Himmel loderte und von den nach Hilfe spä¬
henden Seeleuten kür einen Leuchtturm oder
den Widerschein einer erleuchteten Ortschaft
gehalten wurde . . ."

„Ist es bekannt geworden, wie viele Schisseauf diese Weise strandeten?"
Der alte Litauer schüttelt grimmig den

Kopf. ..Nein — das läßt sich natürlich nicht
einmal annähernd nachzählen: aber nach den
Gebeinen, die man später in der Nähr der
Bergströmschen Siedlung im Dünensand
verscharrt fand müssen es sehr viele gewesen
sein . . . Im übrigen blieben die beiden
Strandhhänen nicht lange allein , sondern sie
fanden Zuzug durch zwei russische Matrosen,
denen cs gelungen mar. sich von einem der
zerschellten Schisse zu retten.

(Fvulrtzung tvtatt ,



Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Der Hochdruck

im Westen hat sich etwas abgcschwächt. Tief¬
druckgebiete zeigen sich bei Island , über Skan¬
dinavien und über Mittel-Italien . Für Don¬
nerstag und Freitag ist zur Unbeständigkeit
neigendes, mehrfach bedecktes, mäßig frostiges
Wetter zu erwarten.

*
Stammheim, 29. Jan . Im neuerstcllten

Turnhallesaal des Evang. Erziehungsheims
fand gestern abend vor einer großen Hörer¬
schaft, die sich vorwiegend aus Erwachsenen
zusammensctzte, eine wohlgelungene Wieder¬
holung der Aufführung des Laienspiels „Ber¬
gen op Zoom" statt. Neben den Hauptdarstel¬
lern , deren Namen bereits genannt wurden,
waren auch die übrigen etwa 30 Spieler mit
Klan brauestt ckiest cksutscks k'rau.
Darum trets eia in äis dlK.-Drauenscliakti

bestem Erfolg am Gelingen der Aufführung
beteiligt.

Möttlingen , 20. Jan . Am Sonntagabend
veranstaltete der Standort Möttlingen der
HI . eine Abschiedsfeier für seinen treuen
Kameraden Seiz.  Neunzehn Hitlerjungen
fanden sich mit ihrem Kameraden im Neben¬
zimmer des Kaffee Köhler ein, wo an festlich
geschmückter Tafel Lieder gesungen, Musik ge¬
macht und Kaffee, Kuchen und Süßmost zuge-
sprochen wurde. Nach einer von nationalsozia¬
listischem Geist erfüllten Ansprache von Presse¬
wart Stanger  überreichte Jg . Ehnis  dem
scheidenden Kameraden zum Andenken ein
Geschenk.

Nagold, 29. Jan . Am vergangenen Sonntag
fand im Traubensaal in Nagold die 1. Gene¬
ralversammlung des Südmark -Musikbezirkes
VII „Schwarzwald" sumfassend die Oberämter
Calw, Freudenstadt, Herrenberg , Horb, Na¬
gold und Neuenbürg ) statt. Der Bezirk VII

„Schwarzwald" zählt gegenwärtig über 00
Vereine mit ca. 1000  aktiven Musikern.

Ettmannsweiler , 29. Jan . Hier fraß ein
auswärtiges Pferd von einem Lebensbaum,
der in der Nähe einer Wirtschaft steht, als der
Fuhrmann geschwind in dieser einkehrte. Um
6 Uhr war bas Pferd schon zu Hause und
nachts 11 Uhr lag der fünfeinhalbjährige,
wertvolle Fuchs tot im Stall.

Enzklösterle, SO. Jan . Das Forstamt Enz-
klösterle wurde dem Oberförster Ebert von
Wehingcn übertragen.

Schömberg, 29. Jan . Am 26. Januar eröff-
ncte der Führer des Bannes 126 die Welle
der öffentlichen Heimabende für den Bann.
Der Abend gelang unter Mitwirkung des
Liebenzeller Fanfarenzuges des Jungvolkes
vorzüglich. Nach einigen echten HJ .-Liedcrn,
die Hitlerjugend und BdM . sangen, sowie
nach einigen Stücken des Spielmannzuges
sprach Bannführer Waid dich  über Sinn

und Bedeutung der Heimabende. Er legte dar,-
daß die Jugend nie stillstehen könne und im¬
mer aufs neue angrcifen müsse, um alle ihre
sozialistischen Forderungen durchzusetzen. Spä¬
ter spielte noch die Spielschar des Nnter-
banncs II ein Hans -Sachs-Spicl.

Neuenbürg , 29. Jan . Am Samstagabend
fanden sich die Arbeiter an der Enzuferver-
besserung im Gasthaus „z. Büren " zu einer
Schlußfeier zusammen. Insgesamt nahmen
157 Personen teil . Veranstalterin war dre
Stadtgemeinde . Außer den Arbeitern waren
auch die Unternehmer und Handwerksmeister
sowie der Gemeinderat zugegen. Ein gemein¬
sames Essen vereinte alle. Bürgermeister
Knödel entwarf ein Bild des Enzuferplans,
eines der bedeutendsten Abschnitte des Ar¬
beitsbeschaffungsprogramms in Neuenbürg.
Der Voranschlag mit etwa 230000^ .^1wurde
eingehalten. Der Stadt Neuenbürg verblei¬
ben 85 000 als Belasturig.
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Donnerstag, 31. Januar
0 0» Bauerutuuk uni» Wetterbericht
6.IV iLdor»! — Morgenipruch
I IS Gmuuaftik
8.3o Zeiwiiaude. Wetterbericht, Krüh'

melvungeu
0.40 Gomuastik
7.vv Frübtouiert
8.15 Gomuastik «Ilr die Fra»
8.35 Fraucuiunk
8.50 Weverberichi. WallerstandSmel-

dungen
8.00  Tendevaule

10.00 Nachrirbien
10.15 VolkSIiedstnge» >l
10.45 Mnsizierltunde
11U5 KunkwerdnngSkonzert
>1.4» Weiierberichiund Banernsunk
>3.00 Mtttaastaazert
iS.vil Nettangabe. Laardtenst
18.UK Nachrichten Wellerbeiichi
18.1» MIttagstauzert
14.15 Lendevanie
>5.80 Frauenltuude

18.no NachmIttaaSkouzert
17.80 Llimvbonisckic Etüde»
I8.uv Svanticher Sprachunterricht
18.15 Surzarivräch
18.30 Tanzmuiik
18.45 Fra« Stüber rechnel ab
19.00 Kinder ieier» Fasching
18.4» Russische Volkslieder aus Glas¬

harte. Bruno Hossmann.
4V.N0 Nachiichleiibieiist
20.1» Klavierkonzert
31.00 Ei « Spiel um Schisabreu und

Liebe
31.45 Knrzichristsuukder DRK.
22.00 Zeitangabe Rachrichten. Wetter¬

und Svoriberichi
SS.LV Wiuterivortecho aus Garmisch-

Partenkirchen
SS.35 Tanzmustk
24.00- 2.00 Rachtmniik

Freitag, 1. Februar
8.00 Vaurruiunk — Wetterbericht
8.IV Eborai — Morgenipruch
8.15 Gomuastik
8.80 Zetlaugabe. Wetterbericht

8.35 Gomuastik
7.00 Frübkouzert lSchallvkatten)
8.15 Gomuastik lür die Kran
8.85 Franeuiuuk
8.50 Wetterbericht, Waslerst̂iidsmel-

dungen
S.M Sendepause

>0.00 Nachrichten
10.15 Justus von Liebig
10.46 Trio sür Klavier, Violine und

Violoncello
11.05 Heitere Sonatine
11.15 KullkiverbnngSkouzert
11.45 Wetterbericht und Vauernsunk
13.00 Mtttaaskouzer»
13.00 Zettangade. Saardtenst
13.05 Nachrichten Wetterbericht
>3.15 Mittagskonzert
>4 IS Sendevaule
15.80 Siuderftuude
I8tio Nachmtttaaskoniert
18.00 Bei der Obersau iportmartin des

Gebietes Bade« der Hitlertugeub
18.15 Der Abteilungsleiter k des Ge¬

bietes Württemberg der Hitler¬
jugend berichtet von seiner
Wintrrsportarbeit

18.80 Zweites oskenes Liedersinge« 1985
10.00 Italienische Unterhaltungsmusik
10.45 Vortrag des Geschästssübrers der

ReichsrundfunkkammerDr . Knust
20.00  Nachrichtendienst
20.15 Konzert
21.15 „Kunkbrettl"
22.00  Zettangavc . Nachrichten, Wetler-

und Lvvribcrtchl
22.30 Tauzmusik
24.00- 2.00 Nachtmustk

Samstag, 2. Februar
8.00 Vauerutunt und Welierbertchl
8.10 Eborat - Morgenipruch
8.15 Gomuastik
8.80 Zeitangabe. Wetterbericht, Früh»

Meldungen
8.35 Gomuastik
7.00 Frübkouzert «Schallvlatten)
8.1» Gomuastik tür dte Kran
8.35 Schallvlalleneiulage
8.50 Wetterbericht, Wasserst»nbsmel-

dungen
0.00 Sendepause

10.00 Nachrichten

10.15 Schueeweihchrn und Rosenrot
10.45 Suite sür Kamruerorgrl
10.55 Klavierkomvoütioueu
11.15 Fuukwerbungskonzert
11.45 Wetterbericht und Baucrnsunk
12.00  Mittaaskouzerl
13-iIO Zeitangabe. Saardlenst
13.05 'Nachrichten Wetterbericht
13.15 Mittagökonzcrt
14.15 Redensarten «ud Anekdote«
15.00 Volk uud Führer

Eine Feierstunde
15.45 „Mit Hagenbeck zum kernen

Osten"
16.00 Der »robe Samstag -Nachmittag
18.00 „Tondertcht der Woche
18.30 Schallplattenkonzert
10.00 Suukplaftik
20.«I0 dtochrichiendtenst
20.15 Heiteres Konzert
22.00 Zeitangabe 'Nachrichten. Wctter-

unv Sportbericht
22.20 Wiuterivortecho aus Garmisch-

Partenkirchen
23.35 Tanzmnlik
24.00—3.00 Nachtkouzcrt

Sonntag , 3. Februar , b»s Mittwoch , 8. Februar,
je abends 8 Uhr in der SladtKikthe

Mische MlrSge
Christus der Herr der Kirche

nach den Sendschreiben der Offenbarung
von Stadtpsarrer Schmidt,  Eßlingen.

Jedermann ist willkommenl

3 n der Methodistenkapelle
hl der seine Diakonifsenfilm

,3>>3esiiIieiisl"
zu sehen, der vom Inspektor des »Martha -Maria -Bereins *, Nürn¬
berg. Prediger 2ah« ritz, mit interessanten Erläuterungen oor-
gejührt wiid.
Jedermann wird hierzu sekundlichst eingeladent
Der Iiim wird gezeigt:
er, , Donnerstag, den »1. Januar,

iVIUlikMHLIIIi nachm. 5 Uhr, su, Kinder . Eintritt 15^ ,
abends 8 Uhr sür Erwachsene: E .»tritt 30 ^ .

9'" Freitag , den 1. Februar , abends 8 Uhr.
Eintrittspreise : Erwachsene 30 ^ , Kinder ISA

Für den Gemeindevorftand: PredigerA. Jenner.

emvkiekit itire:
Dsntscl »« uiarlesiiiiutter
vsutscti « ksias öloUesralbuttar
vsntael »« L« i»ckt»ntter

ru haben In Onlvr bei : KSs«-8aur, Ink.Hnna 8»Ier, beäerstrsLe 22
beim Lonsumverein e.V., steckerstrsLe,

ru Kaden in Ssck Dslrrscl » bei : stosa LckvSmmIe, ii/iarktatraüe

Bad Liebenzell, den 29. Januar 1935.
Statt Karten

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, die mir beim Heim-

gang meines Mannes , unseres lieben Paters _

Albert Dobler
erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.

Frau Anna Dobler und Kinder.

Metzgerei-Verkauf
In einer größeren Gemeinde an der Bahnlinie Stuttgart —Calw

ist wegen Todesfall ein

landw. Anwesen mit Metzgerei
sofort zu verkaufen. Angebote unterK. W. Nr. 74 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

LuckLütiruriF

Xaatrotts
Nsvislor»

8ür >«rr «vi >>or
ülverl Lvenlieimer
Ost« , Lackstr. 41
ksrnruk 202

BWbWWMMMeil
Im Auftrag des Herrn Michael Wolf , Bürgermeister in Agen-

bach, haben wir für den Wiederaufbau des abgebrannten Wohn-
und Oekonomiegebäudes die

Si-skr-Mid Schreiliekmikilkn
zu vergeben. Die Unterlagen können ab 31. Januar 1935, vormittags
8.00 Uhr, in un,erem Büro eingesehen bezw. abgehoit werden. Die
Angebot« sind verschioffen mit entsprechender Aufschrift versehen am
5. Februar lüsö , nachmittags2.VS Uhr, beim Bauherrn in Agen-
bach abzugeben, woselbst die Ofserlerösfnungsiattsindct. Der Bauherr
behätl sich bei der Vergebung freie Hand vor. Zuschlagssrist 14 Tage.

._ Uber u. Vurk »Architekten, Caiw , Bischoistraße 48.

2um gedurtrtag
tien guten >
Lervs -ststsee.
Der llssiee. ^ ,
cker rllen schmeckt

e .ZervaFalw
fernsprecher 420

Ein bereits noch neuer

Gasherd
wird billig verkauft

Salzgass« 7, 1. Stock.

Für meine Verwandte, anständiges,
solid, saub. Mädchen, mit tadel¬
losem Nus, miltl. Größe, 31 Jahre
alt , evgi., die das eitert. 10 Morgen
großes schuldensr. Anwesen, neues
Haus , übernehmen soll, möchte ich
mit geeignetem, se'iv., sparsamem

Herrn
von gutem Charakter , tadelloser
Vergangenheit sowie sauberer Er¬
scheinung, nebst einigen 1000 NM.
Bermög.,bekannt werden Strengste
Verschwiegenheit zugejichert. An¬
gebote, möglichst mit Bild , unter
F . v . 74 an dl«Geschästsst. ds. Bl.

lnre rernsrenen S «» v Ir « » uno

8i r ü m p k e
verllen snxegtiickt unä sng«.
sobitsovrefgllmssciien sulge-
nommen riurck llael
t»»eck. kieaestetter Lüols 14.

«IvlorlMkLwLrk 1SS4 SS
Hm 3amstsg,2 . k̂ sbruai ', ist k̂ esusn unct lAllckOksn im
KLbmsn ckss Wl-IW. Sslsgsntisit gsdotsn , Sindlicrl« in

neureltilrde Vvmoastlk
(in ŝ orm sinsr okksnsn Hrbsltsstnncks ) ru srkailsn.
ktsekmittags 4 Ukr kUe prsusn , 54-ictr:nsn unck Kinckss

(Kincksrg^mnsstik)
Hbsncks 8 Uke tUe ssrausn unck IHILckaksn

im 8asis ckss KiotsI Walckkorn.
l- sitsvin:

1,01 *8 HÜIIör»  Oxmnsstiklekrerm im steicksverbsnci
cieuiscker lurn -, Lpvrt- u. 6zrmna8tjk-
tekrer im KIä.-l.sNrerounä.

^rsiwilligs ösitekigs tlisösn cksm Lsirv (8tsckt ) ru.

Württ. Forftamt Hirsau.

Deigholz -Derkauf
Am Dienstag , den 8. Febr.

1S85, vorm. 1ü Uhr in Hirsau,
„Kurhotel" aus Siaatswald lli
Lugenharvt Abt. 6 Kohlsteigle,
IO Tirolerwald , 13 Sauklaujen,
19 Wolfsgrube, 30 Ernstmühier-
piatle , 33 Bruderhöhle, 46 Brand-
pialten rm : Buchen: 54 Schtr .,
60 Prgl ., 51 Kloßh.. 33 Anbr.;
Nadelh.: 9 Prgl ., 194 Anbr. Los-
oerzeichnisse durch dir Forstdirek¬
tion, G.f.H., Etultgart -lV.

Ersatzteile
für Oefen unä Heräe

wie :Röste, llinge,veckel
usw. bet

wilh . weiß °A;,.
calw vurgsteige 2

Mödl.Zimmer
sofort zu vermieten.

Angeb. unter M . S . 74 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

3-3immer-
Wohnung

auf 1. März zu vermieten.
Angebote unter H . N . 74 an

die Geschäftsstelledieses Btaiie ».

Suche sür frauenlosen Haushalt
mit Landwirischajt ein

Sllkltt MSOcheil
«der ki»deri»>e Mime
vom Lande (möglichst nicht unter
37 Jahren ) als Haushälterin.

Bei gcgenseit. Zuneigung Heirat.
Zuschriften unter K . S . 1Ü18

hauptpostlagernd, Pforzheim.

Eine Kalbin
samt Kalb

Habe im Auftrag billig zu ver¬
kaufen :

1 kompl. Bett . 1 Feldbett.
1 Kommode. 1 älterer Losa»
2 Reisekörbe, 1 Nähmaschine,
1 Kinder,chlitten mit Decke,
2Tische , 2 Waschtische»1 Büfett
auch als Bücherschrank geeignet,
2 Ofenschirme , 3 Äusstellkästen
uno allgemeiner Hausrat.

R . Hausier , Biergaffe 8

f>I6U6 ^ Ul' lMs'Ssl

verkauft
Jakob Pfrommer

Weltenschwann.

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"

vransen
llünnsckslixo vollssitixe

Illlonlle3?tä.4S!
^ ovsl ? k<i. 22
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Vorelkutter'
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